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Wegweiser zur Kinderliteratur 
- eine praxisorientierte Einführung 

Didaktische 
Bedeutung 
Kinder l i teratur in d e n Unter r icht der 
G r u n d s c h u l e in tegr ieren zu wo l len h ie­
ße, We ißwürs te nach M ü n c h e n zu tra­
g e n , d e n n s ie macht ohneh in den we i t ­
aus g rößten Teil der l i terar ischen Texte 
für das Grundschu la l te r aus. Das ist 
n icht erst heu te so ; s c h o n im 19. Jahr­
hunder t behe r r sch ten N a m e n von Au to ­
ren spez i f i scher Kinder l i teratur wie 
Chr i s toph v o n S c h m i d , W i lhe lm Hey, 
Fr iedr ich Gül l n e b e n den G r i m m - M ä r ­
chen die Lehrp läne und Lesebüche r für 
die un te ren Schu l jahre . Es ist überhaupt 
e rs taun l i ch , was in den 200 Jahren sei t 
der Au fk lä rung - mit d e m e igent l i chen 
Beg inn der Kinder l i teratur - und b e s o n ­
ders seit den B e m ü h u n g e n der J u g e n d ­
s c h r i f t e n b e w e g u n g um und nach 1900 
in d ieser B e z i e h u n g g e s c h e h e n ist. 
Neu be lebt w u r d e n d ie Fo rde rungen 
nach ve rs tä rk tem Einsatz v o n guter K in -
der l i teratur in der Schu le seit den 60er 
Jah ren , als man unter der s c h w e r e n 
K o n k u r r e n z des Fe rnsehens und ande­
rer z u n e h m e n d e r F re i ze i t ve rgnügungen 
trotz s te igender Au f lagen und Verkau fs ­
zah len von Büche rn e ine starke A b n a h ­
me des Lesens und dami t der Lesefä­
h igkei t zu e r k e n n e n g laubte und z u ­
g le ich d ie he raus ragende B e d e u t u n g 
des Lesens w iede ren tdeck te . Daß s ich 
dabei für die Leser bis 10 Jahre das 
H a u p t a u g e n m e r k auf d ie a l tersspez i f i ­
sche und somi t rez ip ien ten-adäquate 
und am me is ten mo t i v ie rende K inder l i ­
teratur r ichtete, ist ve rs tänd l i ch . Haupt ­
g e d a n k e n waren , daß mit Kinder l i teratur 
in der Schu le e ine Brücke z u m außer­
schu l i s chen Leseverha l ten der Schü le r 
hergeste l l t und ihnen ein kont inu ier l i ­
ches »H inau f lesen« (bis z u m m ü n d i g e n 
Leser) e rmög l i ch t w e r d e n sol l te . 
Tatsächl ich ist Kinder l i teratur am bes ten 
gee igne t , w e n n man »zum Lesen ver­
l ocken« und Freude am Lesen er re i ­
chen wi l l . Mit d e m gegenwär t i g fast aus­
u fe rnden A n g e b o t lassen s ich sämt l i che 
s tof f l ichen A n f o r d e r u n g e n in den Te i l ­
be re i chen des Deu tschun te r r i ch ts (be­
sonde rs der Übe rgang v o m Erst lesen 
z u m we i t e r f üh renden L e s e n ; z. T. B ü ­
cher mit Sch re i b - und Druckschr i f t ) so ­
w ie in fast a l len ande ren Fächern ab­
d e c k e n . So wi rd n icht nur ein v ie lgesta l ­
t iges in terd isz ip l inäres Arbe i ten er le ich­
tert , auch e i n e m d i f f e renz ie renden und 
ind iv idua l i s ie renden Unter r ich t w i rd 

quant i tat iv (Umfang e ines T e x t e s / B u ­
ches) und qual i tat iv (Schw ie r i gke i t s ­
grad) R e c h n u n g ge t ragen . K inder l i te ra­
tur e rmög l i ch t in a n g e m e s s e n e r We i se 
das Er lernen w ich t iger Ku l tu r techn iken 
(Benü tzen v o n Inha l t sve rze ichn issen , 
Reg is tern etc. ) , e ine p ropädeu t i sche 
E in führung in das l i terar ische L e b e n 
und die s innvo l le Ges ta l tung »pädago ­
g ischer Fre i räume.« 
Da die g roße B e d e u t u n g der K inder l i te -
ratur zwe i fe l los erkannt ist und auch d ie 
Lehrp läne, Lektüre l is ten und L e s e b ü ­
cher al ler Bundes lände r m e h r oder w e ­
niger stark Z e u g n i s davon ab legen , w i rd 
man also pr imär nicht m e h r nach d e r e n 
No twend igke i t genere l l f ragen, s o n d e r n 
eher nach den Auswah lk r i te r ien und 
nach der m e t h o d i s c h e n U m s e t z u n g . 
Eine ganze Reihe d idak t ischer W e r k e 
gibt d e m Lehrer heute e n t s c h e i d e n d e 
Impu lse für d ie Praxis (s. L i teraturver­
ze ichn is : Baumgär tne r /Wa tzke , Land ­
herr, S a h r / B o r n u. a.). 

Literarische Gestal­
tung des Schullebens 
Hin führung z u m Lesen und zur Li teratur 
kann nur ge l i ngen , w e n n s ich das B e ­
m ü h e n nicht bloß auf d ie w e n i g e n e i ­
gens dafür v o r g e s e h e n e n Un te r r i ch ts ­
s tunden beschränk t , s o n d e r n w e n n K in ­
der l i teratur in al len Bere i chen des 
Deu tschun te r r i ch ts und auch in ande ren 
Fächern (He imat - und S a c h k u n d e , M u ­
sik, Kunst , Ve rkeh rse rz i ehung , Rel ig ion 
usw.) als w ich t igs tes Mittel der Mot ivat i ­
o n , A n s c h a u u n g und Ver t ie fung e rkannt 
und somi t dessen Einsatz zu e iner Art 
»Unter r ich tspr inz ip« e r h o b e n w i rd . Auf 
die A b g r e n z u n g oder Neudef in i t ion 
»Schu l l eben« k o m m t es hier n icht an . 
A u c h die no rma len Un te r r i ch tss tunden 
s ind schl ießl ich ein Tei l davon . Abe r d a ­
bei soll es eben nicht b le iben , d e n n B e ­
züge zur Kinder l i teratur k ö n n e n zwar in 
jeder S tunde hergeste l l t w e r d e n , doch 
eröf fnet d ieses M e d i u m viel fä l t ige w e i ­
t e r g e h e n d e Mög l i chke i ten zur l i terar i­
schen Gesta l tung des g e s a m t e n S c h u l ­
lebens . 
Die fo lgende Auf l i s tung , hier e twas 
gekürz t (s. Franz, 1979, S. 1 1 4 - 1 1 6 ) , 
kann nicht als Ganzes Zie l des 
Grundschu lun te r r i ch ts oder gar e ines 
Schu l jahres se in , denn auch d ie p ä d ­
agog ischen (Jahrgangss tu fe , Le i ­
s tungss tand etc.) und o rgan isa to r i schen 

V o r a u s s e t z u n g e n (z. B. Stadt ~Lanfl̂  
s ind doch seh r versch ieden . Dasutf* 
f angre iche Mater ia l sol l vielmehr Hfl*" 
Stellung zur A u s w a h l und Anregung 
b ie ten , w o b e i für j ede Gegebenheit 
ganz b e s t i m m t g e n ü g e n d enthalten 
s ind . Die E in te i lung (klassenintern, 
schu l i n te rn , schu lex te rn ) spielt für d* 
Lern inha l te se lbs t ke ine entscheide^ 
Rol le, sie ist m e h r organisatorisch zu 
v e r s t e h e n und sol l d e n Überblick er­
le ich te rn , w o b e i s ich Überschneidung 
g e n n icht ganz ve rme iden lassen ( z i 
A u t o r e n l e s u n g in der Klasse, für die 
ganze Schu le , B e s u c h außerhalb der 
Schu le ) . Frei l ich ist d ie Anordnung itf 
g a n z e n h ie rarch isch zu sehen, vom*^ 
n iger a u f w e n d i g e n Einsatz von Kindel' 
Sachbüchern als Anschauungsmittel 1 , 

Unter r ich t bis zur Te i lnahme an groß** 
ren Verans ta l t ungen außerhalb der 
Schu le . 

Klassenintern (fachbezogen/fächer­
überg re i fend ) 
• Zusä tz l i che verba le bzw. visuelle 
Ve ranschau l i chung von Lerngegens$" 
d e n in al len Unterr ichtsfächern durch 
Vo r l esen , V o r z e i g e n , Ausstellen, Au$\ 
le ihen usw. v o n gee igne ten Kinder-^ 
J u g e n d b ü c h e r n (vor a l lem Sach- und 
S a c h b i l d e r b ü c h e r n ) ; 
• Vor lesen /Vor t ragen /Sp ie len (Leh­
re r /Schü le r ) ausgewäh l te r Texte und 
Tex ts te l len als An fangs - oder Schluß 
zen t (z. B. Morgen fe ie r , Unterrichts­
sch luß) , als e i n g e s c h o b e n e psycho^" 
g i en i sche M a ß n a h m e , zu besondere?1 

A n l ä s s e n und Ge legenhe i ten (z. B. 
F re is tunde, Ver t re tung , Jahresfeste, t 

Schu l j ah resende , Landheimaufentha^ 
• E in füh rung e iner regelmäßigen 
» f re ien« L e s e s t u n d e (Vorlesen/stille5 

L e s e n / f r e i e s G e s p r ä c h ) ; 
• M i tb r ingen und Vorste l len von 
l i ngsbüche rn du rch die Schüler (»Bu^ 
Vorstellung«; »Büche rs tunde« ; »M#n 

L ieb l i ngsbuch« ) ; 
• E inr ich tung e iner »Lese-Ecke« W 
K l a s s e n z i m m e r (Schaf fen einer günS *̂ 
g e n Leses i tua t ion , der räumlichen Vor" 
a u s s e t z u n g e n ; Bere i ts te l len eines Bö* 
che rbo rds , e iner »Buchk is te« , eines 
Büchere iko f fe rs u. ä.); 
• Au fbau und rege lmäßige B e n u t z t 
(Aus le ihe) e iner Klassenbücherei (g* 
m e i n s a m e An lage , Katalogisierung, 
Ve rwa l tung , E rgänzung ) ; 
• Sporad ischer H inwe is auf Neuer­
s c h e i n u n g e n , p rämier te Bücher (De^' 
scher Jugend l i t . -P re is ) , InformationS' 



(':^'al (Bücherbord, Schaukas ten ) ; 
^hängen e ines »L i tera turbret ts« 

[•terarische Mi t te i lungen, Verans ta l -
^shinweise u. a. du rch Schü le r ; 
Regelmäßiger B e z u g e ines »Infor-
ponspakets« (z. B. B r o s c h ü r e n des 
^tskreises für Jugend l i te ra tu r e.V.) 
gemeinsame A u s w e r t u n g ; 
^bez iehen v o n Hö r funk - und Fern-

^endungen (»L ies w e i t e r « ; » S c h e n k 
fc

r5in Buch«); 
s. Abhalten von B ü c h e r t a u s c h s t u n d e n 
^die Schüler un te re inande r ) ; 
.;Ausgabe von ind iv idue l len » L e s e ­
rn« (mit Eintrag de r g e l e s e n e n B u ­
t t e r Erwar tungsha l tung, der B e -
;.ung; eventuel l mit e iner b e s t i m m -
l Würdigung und H o n o r i e r u n g der Le ­
is tung, 2. B. Buchp re i s ) ; 
.^ lage eines g e m e i n s a m e n »Klas-
,^'Lesetagebuchs« mit Not iz (b ib l io-
?5%che A n g a b e n , Inhalt, Wer tung ) 
'* rdie dafür gee igne t e r s c h e i n e n d e 
p e ; 
Durchführung von rege lmäß igen 
^sporad ischen B u c h p r ä m i e r u n g e n 
J'̂ die Klasse bzw. J u r y g r u p p e n 
|-chdes Monats, des Jah res ) ; 
gemeinsame Z u s a m m e n s t e l l u n g 

»Klassenlesebuchs« mit den b e ­
rsten Texten bzw . Tex ts te l len 
\'^tuell e igene I l lust rat ionen und 

feststel len von Lese in te ressen und 
**ohnheiten in der K lasse (Fragebo-

j ' * Interview); 
. l i t e ra r i sche« Ges ta l tung von Klas-
j^iern, eventue l l E l t e rnabenden ; 
•Korrespondenz mit A u t o r e n , Ver la-
f Und anderen Ins t i tu t ionen der K in -
I "und Jugendl i teratur ; 
, Autorenlesungen in der K lasse bzw. 
'^vortrage anderer mit K inder - und 

'^ndliteratur befaßten Personen 
^'6ein Buch en ts teh t« ) und anschne­
i d e Diskussion; 
. Planung und D u r c h f ü h r u n g einer al l -
fe inen oder t hemenzen t r i e r t en 
^Auss te l lung in der K lasse (mit B ü -
j / r n der Schule , der Schü le r bzw. neu 
^scha f fenden ; Spendenb r i e fe , Ein­
z i g e n , Werbep laka te , Buchanno ta t i -

. Vorbereitung und E ins t immung auf 
^ s c h u l i s c h e U n t e r n e h m u n g e n mit 
^^hlägigen (Sach - )Büche rn (Thea-
C Museums-, B ib l i o theksbesuch ; 
l '^ht igungen aller Art usw. ) ; 
s^sges ta l tung des K lassenz immers 
• ; / n schauungsmater ia l aus d e m Be-
" -^ der Kinder- und Jugend l i te ra tu r 

(Poster, B i ldmappen , Wandkalender , 
B i ldro l ien, Werbeplakate usw.) oder e i ­
g e n e n Produkten nach l i terar ischen M o ­
t iven (Kuns te rz iehung) ; 
• Stegre i fsp ie l , Rol lenspie l ( im A n ­
sch luß an Prob lemgesch ich ten) , dar­
s te l lendes Spie l (auch mit Puppen etc.) 
nach v o r g e g e b e n e n (Kinder- , J u g e n d ­
theater) oder e igenen Tex ten . 
Vie le Mög l ichke i ten der k lassen in ternen 
l i terar ischen Gesta l tung lassen s ich auf 
die schu l in te rne und schu lex te rne Ebe­
ne über t ragen. Desha lb im fo lgenden 
nur e in ige Beisp ie le in Kürze : 

Schulextern 
• Besuch von Au to ren lesungen (»Le­
se r t r e f f en Au to ren«) , Gespräche mit 
Au to ren in B ib l io theken (»Zu Gast bei 
uns« ) ; 

Schulintem 
• Benu tzung und Mi tgesta l tung der 
Schü le rbüchere i (mit fes ten Aus le ihze i ­
ten , Lese -Ecke , Leseraum usw. ) ; 
• Sporad ische Buchauss te i lungen 
( N e u e r w e r b u n g e n , Pre isbücher) in 
Schaukäs ten (At r ium, Gänge ) ; 
• A l l geme ine Informat ion durch Ein­
r ichtung e ines »Schwarzen Bret ts« 
bzw. einer Wandze i tung für l i terar ische 
Mi t te i lungen, Verans ta l tungsh inwe ise , 
W e t t b e w e r b s b e d i n g u n g e n und -e rgeb -
n isse usw. ; 
• Bei t räge in der Schü le rze i tung 
(Buchvors te l l ungen , - b e s p r e c h u n g e n , 
- e m p f e h l u n g e n ; H inwe ise auf l i terari­
sche Veransta l tungen, auf Wet tbewer ­
be, Ve r l osungen , B ü c h e r s p e n d e n , N e u ­
e r w e r b u n g e n usw. ) ; 
• Aus r i ch tung von K i n d e r - u n d J u ­
g e n d b u c h t a g e n ( -wochen) mit Akt iv i tä­
ten ve rsch iedens te r Art ; 
• Abhal ten von Bücher tauschveran-
sta l tungen (z. B. »Tauschbasar« vor 
We ihnach ten ) ; 
• Pf lege des Schu lsp ie ls ( Inszen ie­
rung von Kinder- und Jugendthea te r ­
s tücken , Puppen- , Schat tensp ie len 
etc . ) ; 
• Dekorat ive und informat ive A u s g e ­
sta l tung des Schu lhauses mit A n s c h a u ­
ungsmater ia l aus d e m Bere ich der J u ­
gendl i teratur (Plakate, Poster, Bi ldrol len 
usw.) oder e igenen Produkten (Mär­
chenbi lder , B i ldergesch ich ten , Bi ldfr ie­
se) ; 
• Vor t räge /Vor füh rungen von Fach leu­
ten aus Produkt ion, Werbung , Vertr ieb 
(I l lustrator, Ver leger , Buchhänd ler , B i ­
bl iothekar, Jurymi tg l ied u. a.); 
• Te i lnahme an In format ionsveransta l ­

t ungen von B u c h p r o d u z e n t e n , Ver le ­
gern , Buchhänd le rn , B ib l io thekaren 
usw. ; 
• Führungen in Ver lagen, D rucke re ien , 
Buchhand lungen , ö f fent l ichen B ib l io ­
t heken , Inst i tu t ionen der K inder - und 
Jugendl i te ra tur ; 
• Besuch von Sonderve rans ta l t ungen 
w ie Buchvo rs te l l ungen , - p r e m i e r e n , l i ­
terar ischen Nachmi t tagen und von S o n ­
derauss te l lungen ( » J u g e n d im B u c h « , 
»Taschenbücher s ind T a s c h e n g e l d b ü ­
cher« , » S c h ö n e alte K inde rbüche r« ) in 
anderen Schu len , J u g e n d h e i m e n ode r 
öf fent l ichen E in r ich tungen (z. B. Inter­
nat ionale Jugendb ib l i o thek ) ; 
• Te i lnahme an außerschu l i schen Ak t i ­
v i täten w ie K inder - u n d J u g e n d b u c h t a -
g e n / - w o c h e n (»Europa l ies«; » M ü n ­
chen l iest«), an l i terar ischen W e t t b e ­
w e r b e n (»Das lesende K lassenz im­
mer« ) , Gu izve rans ta l tungen , Sch re ib - , 
Mal - , Vo r l esewe t t bewe rben und sons t i ­
gen Verans ta l tungen ( » L e s e m o b i l « ; 
»Gustav , das Lesesch i f f« ) ; usw. 

Beispiel eines Motiv-
und Stoffkreises: 
Heimat 
Das schu l i sche Lernz ie l , K inder zur 
Heimat l iebe zu e rz i ehen , ist n icht n e u . 
Es er lebte, ge rade im Z u s a m m e n h a n g 
mit der En tw ick lung des H e i m a t k u n ­
deunter r i ch ts , in den v e r g a n g e n e n 2 0 0 
Jahren H ö h e n und T ie fen . Der Begri f f 
und sein Inhalt w u r d e n übers t rapaz ier t , 
verharmlos t und mißbraucht . Nicht u n ­
begründe t hat man heute , in e iner Ze i t 
z u n e h m e n d e r »He imat los igke i t« des 
M e n s c h e n , den Begri f f in se iner ganzen 
Bedeu tung w iede ren tdeck t und in d e n 
Mi t te lpunkt e iner b i l dungspo l i t i schen 
Neuor ien t ie rung geste l l t (vgl . u. a. Hans 
Zehetmai r , W i e d e r e n t d e c k u n g der H e i ­
mat in B i ldung und Kultur, in : Bayer . 
Staatsze i tung Nr. 5, 30 .1 .87 ) . 
O h n e andere Med ien w ie gegens tänd l i ­
che Z e u g n i s s e oder B rauch tum a l lge­
me in abzuwer ten , kann man auch für 
d iesen Bere ich Li teratur im we i tes ten 
Sinn als w ich t igs tes pädagog isches V e ­
hikel n e n n e n . Natür l ich w i rd s ich nur mit 
e i nem k le ineren Teil e in d i rek ter He i ­
ma tbezug hers te l len lassen (s iehe 1), 
ansons ten w i rd Li teratur v e r w e n d e t 
w e r d e n , d ie nicht o r t s g e b u n d e n und so ­
mit a l lgemein ve rwendba r ist (s iehe 2 ) , 
bzw. Literatur, d ie zwar o r t sbezogen ist, 
aber » f remde He imat« darstel l t (s iehe 3) . 



In den be iden le tz ten Fällen e rhöhen 
s ich d ie A n f o r d e r u n g e n an die Schü ler , 
da von ihnen der Transfer auf den e ige ­
nen L e b e n s r a u m g e z o g e n w e r d e n muß. 
Die al te vo l ks tüm l i che Li teratur und die 
neue re Kinder l i teratur b ie ten e ine so l ­
che Fülle zur A u s w a h l , daß s ich sämt l i ­
che A s p e k t e in d i f ferenz ier ter We ise ab­
d e c k e n lassen . Hier e in ige prakt ische 
Be isp ie le zu d e n angedeu te ten drei Be ­
z u g s - bzw. R e z e p t i o n s e b e n e n : 

1. Direkter Heimatbezug ( o r t sgebun ­
d e n : e i gene Heimat) 
• A b e n t e u e r in M ü n c h e n . S tad tbuch 
für K inder und Fami l ien (Pädagog ische 
Akt ion) 
• H. Go t tanka /A . Fuchshuber , Ferdi 
reist mit s e i n e m Kasper l du rch die 
M ü n c h n e r Stadt (Br igg) {Bilderbuch) 

2. Indirekter Heimatbezug (nicht o r t sge ­
b u n d e n : al lg. anwendbar ) 
• J . Mül ler , A l le Jahre w ieder saust der 
Preß lu f thammer n ieder oder Die Ve rän ­
d e r u n g der Landschaf t (Sauer länder) 
• T. M iche ls , Frühl ingszei t , Osterze i t 
(dtv jun ior ) {Brauchtum/Sachbuch) 

3. Abstrakter Heimatbezug ( o r t sgebun ­
d e n : f r e m d e He imat ; über t ragbar) 
• Die Heimat der anderen: 
H. P. T h i e l / M . Würm l i , d tv junior Fer ien­
buch Ös te r re ich 
• Schutz der Heimat: 
D. W i n s e m i u s , Das F inde lk ind v o m Watt 
(K lopp u. dtv j) 
• Verlust der Heimat: 
A. Schwarz , Wir w e r d e n uns w ieder f i n ­
d e n (dtv j) ( = Sude ten land) 
• Kindheitserinnerungen: 
A. Su rm insk i , Damals in Poggenwa lde 
(Oet inger u. d tv j) ( = Os tp reußen) 
• In der neuen Heimat: 
S. B randes , W o die g rauen Sch langen 
sch l ie fen (Boje) ( = oberbayer . Dorf) 
• Familiäre Geborgenheit: 
G. M e b s , Das Sonn tagsk ind (Sauer län­
der) ( = e l te rn loses He imk ind ) 
• Zwischen zwei Kulturen: 
K. Kön ig u. a., Merhaba ... Gu ten Tag 
(Lamuv) ( = türk. Famil ie) 

Wichtige Institutio­
nen, Aktionen und 
Hilfsmittel 
Zur Zei t w e r d e n d e m Lehrer so v ie le In ­
f o rma t i onsmög l i chke i t en und d idakt i ­
sche Hi l fen g e b o t e n , daß die Fülle 
m a n c h m a l verwi r r t und es mi tunter eher 

z u m Prob lem w i rd , zur rech ten Zei t das 
Richt ige zur Hand zu haben . Desha lb 
w i rd im fo l genden gez ie l t e ine reprä­
senta t ive Auswah l spez ie l l für d e n U n ­
terr icht in der G r u n d s c h u l e g e g e b e n . 

1 . An der Sp i tze aller E in r i ch tungen ist 
der Arbeitskreis für Jugendliteratur e. V 
(Schlörst r . 10, 8 0 0 0 M ü n c h e n 19, Te l . 
0 8 9 / 1 6 8 4 0 5 2 ) zu n e n n e n . Se ine A u f g a ­
ben und Zie le s ind v ie l fä l t ig ; vor a l lem 
organis ier t er jähr l ich die Ve rgabe des 
» D e u t s c h e n Jugend l i te ra tu rp re ises« 
und gibt u. a. B u c h e m p f e h l u n g s b r o ­
schü ren heraus, d ie für j eden Lehrer 
g r u n d l e g e n d e Or ien t ie rungsmi t te l und 
im K lassensatz auch w ich t ige Unter ­
r i ch tsmed ien dars te l len . 
• »Deu tsche r Jugend l i te ra tu rp re is -
Auswah l« ( B e s p r e c h u n g der jähr l i chen 
Pre isbücher und Büche r der Auswah l l i ­
ste) 
• »Das Buch der J u g e n d « ( A n m e r k u n ­
gen zu e twa 8 0 0 K inder - und J u g e n d ­
b ü c h e r n , nach Leseal ter u. z. T. t h e m a ­
t isch geo rdne t ; jewe i ls gestaf fe l te Pre i ­
se nach Abnahmezah l ) 
• »Das B i lde rbuch« (8. Auf l . ; aus führ ­
l iche B e s p r e c h u n g , Alter, Thema , E in­
satz etc., von e twa 3 0 0 Büchern ) 
• »Bücher z u m Vor lesen« (ausführ l i ­
che B e s p r e c h u n g von über 2 0 0 B ü ­
chern bis e twa 12 Jahre) 
2. Mit zah l re ichen Pro jekten bet re ib t der 
Börsenverein des Deutschen Buchhan­
deis e.V. Lese fö rde rung (Projektabt. Öf­
fent l ichkei tsarbei t , Großer H i rschgraben 
1 7 - 2 1 , 6 0 0 0 Frankfurt a. M. 1 ; Tel . 0 6 9 / 
1 3 0 6 - 3 5 6 ) . Er ist n icht nur auf der 
Frankfur ter B u c h m e s s e ver t re ten und 
leiht Wanderauss te l l ungen an S c h u l e n 
aus, er sch ick t auch das »Lesemob i l « 
und »Gustav , das Lesesch i f f« auf Re i ­
sen (mehr im Norden Deu tsch lands ) . 
A n der Ak t ion »Das lesende Klassen­
zimmer« ( z u s a m m e n mit der A r b e i t s g e ­
meinschaf t von J u g e n d b u c h v e r l e g e r n , 
AvJ ) , bei der Lek tü reer lebn isse g e ­
m e i n s a m verarbe i te t w e r d e n , k ö n n e n 
bei jähr l ich w e c h s e l n d e n T h e m e n alle 
1 . - 8 . K lassen te i l nehmen (Aussch re i ­
bung jähr l ich Ende Oktober , E i nsende ­
sch luß 2. Apr i l des Fo lge jahres ; dazu 
beg le i tende Lehre rhe f te ; zah l re iche 
Preise für d ie G e w i n n e r ) . 
3. Die Stiftung Lesen e.V. (in Nach fo lge 
der Deu t schen Lesegese l i scha f t ; Rai-
mundis t r . 2, 6 5 0 0 Ma inz ; Tel 0 6 1 3 1 / 
672085 ) hat ein äußerst umfang re i ches 
A k t i o n s p r o g r a m m . Als Arbe i tsh i l fen b e ­
sonde rs he rvo r zuheben s ind d ie t h e m a ­

t i schen »Buchempfehiungslisten« 
( schon über 5 0 ; z. T. in Zusammenar­
beit mit d e m ZDF) und die Arbeitsbla^ 
für Lehrer »Jugendtaschenbücherin 
der Schule« (h rsg . v. K. Kallbach; au^ 
für Pr imars tu fe ; Ver te i lung an die ScW* 
len z. T. d u r c h d ie Kultusministerien; 
ansons ten D M 2,50) . 
4 . Der Friedrich-Bödecker-Kreise.t 
(mit e i g e n e n Geschäf tsste l len in allen 
B u n d e s l ä n d e r n ; Baye rn : Gräfelfinger 
St raße 14, 8 0 0 0 M ü n c h e n 70; Tel. 0$ 
711353 ) berät (Autorenverzeichnis) ^ 
hilft ( f inanziel ler Zuschuß) bei derVer-
mi t t lung und Durch füh rung von^i/ftf* 
renlesungen in der Klasse bzw. an 
Schu le . 
5. V e r s c h i e d e n e Lehre/verbändet 
ebenfa l ls in d i e s e m Bereich tätig. 
• Der Jugendschr i f tenausschuß im 
Bayer. Lehrer - und Lehrerinnenvert)^ 
(BLLV) t rägt mit se inen regelmäßigen 
B u c h b e s p r e c h u n g e n u. a. zur Auswa^ 
der Bücher in e in igen der genannten 
Empfeh lungs l i s ten be i ; überhaupt hat 
der BLLV e ine landeswei te Großin i# 
ve z u m » L e s e n . T h e m a Nr. 1«gesta^ 
• Der Arbe i t sk re is für JugendliteraN r 

in der Katho l . Erziehergemeinschaft 
Deu tsch lands (KEG) hat einen eigen^ 
Auswah lka ta log herausgegeben (»12* 
12 K inder - und Jugendbücher für 
le, Famil ie, Fre ize i t« ; gegen Voreins^' 
d u n g von D M 2 ,50 in Briefmarken; H*' 
zogspi ta ls t r . 13 / IV , 8 0 0 0 München 2} 
• Die A rbe i t sgeme inscha f t Jugend^ 
ratur und Med ien in der GEW veröffe^' 
l icht seit 1980 in e iner e igenen Schrif­
ten re ihe Arbe i tsmater ia l ien unddidatf* 
sehe A n r e g u n g e n . 
6. Zah l re iche Verlage, besondersTa* , 
s c h e n b u c h v e r l a g e , lassen zu einem ^ 
ihrer K inde rbuchp roduk t i on , natürlich 
n icht ganz une igennü tz ig , von Fachte' 
ten d idak t i sch -me thod i sche Hilfen e^' 
be i ten und g e b e n d iese kostenlos(0 
g e g e n ge r inge G e b ü h r e n an den L e ^ 
wei ter . Dami t v e r b u n d e n ist meist au*? 
d ie A b g a b e von verb i l l ig ten Prüfexetf" 
p laren für d ie A u s w a h l der Lektüre. 8** 
sp ie le dafür s ind : 

• Arena-Verlag (Post fach 5196,87$ 
W ü r z b u r g ) : » Z u m Lesen verlocken^ 
K inde rbüche r im Unter r icht für die KI35' 
sen 1 - 4 « ; h rsg . v. P. Conrady /H. 0s* 
s o w s k i ( D M 2 , - ) 
• dtv junior (FrleörlcUstr. 1a, 8000 
M ü n c h e n 4 0 ) : »Lesen in der S c h u l e t 
d tv j un io r« ; h rsg . v. G. Haas (pro Aus­
gabe D M 5 - per Zahlkar te) 



• Pelikan AG (Abt . V I - A N , Post fach 103, 3 0 0 0 Hannove r 1) : 
' -esen-Lesewö lkchen im Deu tschun te r r i ch t der G r ü n d ­
ete« (DM 2,50) 
• ftavensburger Buchverlag Otto A / te /er ( ln format ionsbe-
'-chInstitutionen, Post fach 1860 , 7 9 8 0 Ravensbu rg ) : 
% Taschenbuch im Unte r r i ch t« Bd 3 ( D M 3 - , Br ie fmar-
%} 

\ftowohlt Taschenbuch Verlag ( rororo ro t fuchs, Post fach 
^9 ,2057 Re inbek ) : » ro t fuchs Leh re rhe f t e« ; hrsg. v. M. 
-%endorf/P. Z i m m e r m a n n ; S a m m e l b a n d 1 - h 2 (je D M 5 -
- 2,- Porto in B r ie fmarken) 
} Franz Schneider Verlag (Abt . S c h u l b e t r e u u n g , Post fach, 

München 4 0 ) : »L w ie L e s e n « , A n r e g u n g e n zur Lese -
Gerung in d e n K lassen 1 -4 , Heft P 1 ; h rsg . v. J . Knob loch 

2 ~ In Br ie fmarken) 

Ohne Eltern geht (fast) nichts! 
':nder werden n o r m a l e r w e i s e am s tärks ten durch das Ei­
chaus geprägt , und das gilt für den g e s a m t e n Bere ich der 
4kJung und Erz iehung und dami t auch für die H in führung 
^rn Lesen. O h n e d a u e r n d e e n g e Z u s a m m e n a r b e i t s teht die 
^hule auf ve r l o renem Pos ten , ähn l ich Don Qu icho t te in se i -

Kampf g e g e n d ie übe rmäch t i ge Gewal t der W i n d m ü h -
Jnflügel. 
Ĵ olge werden s ich also nur e ins te l len , w e n n die Eltern k o n -
^uiertich und auf v e r s c h i e d e n e We ise in den Prozeß der Le-
^Erziehung mi t e i n b e z o g e n w e r d e n . Sie sol len nicht nur 
^erdie i m m e n s e B e d e u t u n g des Lesens aufge­
b t werden, s o n d e r n auch öfter Lek tü reemp feh lungen für 
're Kinder e rha l ten , gerade zu b e s t i m m t e n An lässen (Weih-

echten). 
^e in faches Be isp ie l sol l d ie Mög l ichke i ten andeu ten . Die 
4 l 0Goldenen B u c h r e g e l n « , von mir zunächs t 1979 für e ine 
/ 6ranstaltung im Haus der Kuns t in M ü n c h e n konzip ier t und 
^wischen mehr fach verwer te t (u. a. Vo lkacher Bote 14 / 
^84, Redaktion Ot f r ied Preußler) , können in d ieser oder 
;hn!icher Form als ers te »provokat ive« Ansprache an die El-
; r nbzw. als D iskuss ionsg rund lage d ienen ( 1 . Denke immer 
;«ran, daß du mit d e i n e m e igenen Lese - und Fernsehverha l -
-n erstes Vorb i ld der Kinder bist! 2. Betrachte Bücher als et-

Kostbares, und gehe sorgfäl t ig mit ihnen u m ! Dein Be i ­
ke l wird Schu le machen , usw.) 
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